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112 ^Ruftv. fcä&luctg. .^ntitiu Rettung („aJleiftetblatt")

Ulrt. 20. luSlänbifdje Veroerber ftnb nur bann gu

öerürtitd^tigert, wenn bte betreffenben Arbeiten ober 8iefe=

rangen oon anfäffigen girmen nidjt ober nur gu mefenü
lieh ungünftigeren Vebingungen ausgeführt werben ïônnen.

3flrt. 21. 2)le Vergebung barf nicht unter bent nad)
UM. 3 fcftgeftettten VîinbeftprelS exfoïgen. UHaßgebenb

für ben jufdjlag if± ein in jeber Vegtehung annehmbares
In gebot, baS eine etnwanbfrete, »orfdjriftS gemäße unb
rechtzeitige UluSffihrung ber Ulrbeit begw. Siefetung ge*
roährletfiet.

Ulri. 22. Uebernommene Ulrbeiten bürfen nicht an
Unteraftorbanten weitergegeben werben.

UM. 23. Um fefiguftellen, ob ein Bewerber bie üblichen
Söhne bejahie unb Billige UlrbeitS Vebirigungen flehe
(UM. 15, lit. f), ftnb bte Vef)örben berechtigt, ihm gu
fdjriftlicher ^Beantwortung gragen über bie £iöhe ber
Söhne, UlrbeitSgeit, 3«hi ber Sehrlinge, Sohngufchlag für
Ueberftunben unb bergletdjen »orgulegen. ©le baherigen
Ulugaben ber Bewerber ftnb für fie bei ber UlitSführung
ber Utrbeit »erbinblid).

Ulrt. 24. ®en bei ben oergebenen Ulrbeiten befdjäf*
tigten Ulrbeitern ift ber Sohn minbefienS alle 14 Sage
auszahlen. ©le UluSgahlung barf nicht in einer SBirü
fc^aft ftattfinben.

gür Ueberftunben unb Vadjtarbeit finb bte in »er=
traglidjen Vereinbarungen gwifdjen Ulrbeitgebern unb
Ulrbeitnehmern oorgefehenen jufdhläge unb in Grmange?
luttg foldjer Vereinbarungen ßufchläge non 25 % beS

feftgefcßten SohneS gu begaben.
Utuf Vauplähen bürfen bie Unternehmer unb bereu

UluffichtSperfonat Getraute unb SebenSmiitel nur »er»

laufen, wenn eS burch befonbere Umfianbe geboten ift.

VI. Deutvatjsinljalt uttb Jlusfüljvuug.
Ulrt. 25. UJlit bem Veroerber, welker ben Jufchlag

erhalten hat, ift ein fdjriftlicher Vertrag über bie UluS»

führung ber übernommenen Ulrbeit ober Sleferung ab»

jufchliefen.
2Bo gwifdjen bem ©djwetg. Jngenieur= unb Irdji»

teïtenoeretn unb gwifdjen fchraelgerifchen VerufSoerbänben
»eretnbarte Vormallen befielen, follen biefe als Vertrags*
unterlagen btenen.

JebenfatlS foil ber Inhalt beS Vertrages îlar unb
beftimmt fein. Gr foK auch SteferungS', (Garantie»
unb ßuhlungSbebingungen regeln. ®te oergebenbe Ve»

hörbe ift berechtigt, im Vertrage bie Vorfchriften aufgu*
nehmen, welche für bte richtige ©urd)führung ber in ben
etnfchlägigen Veftimmungen ntebergelegten Grunbfäige
erforberlich ftnb. ®ie auf ben Gegenfianb ber Vergebung
bezüglichen Pläne, UHufier unb bergleidjen fowie te<h*

nifche Vorfchriften ftnb bem Vertrag als Ulblage beigu*
fügen unb als folche beiberfeitS fdjriftlich anjuerfennen.

Ueberfdjreitet bas Quantum ber UJtehr- ober UJiinber*
lelfiungen 10% ber wirflid) »ergebenen UlrbeitSmcnge
ober Steferung, fo ftnb neue Vereinbarungen gu treffen.

©leS hat auch fiattgufinben, fofertt ftch in ber ïïuS>
fflhruna ber auf GlnhetiSprelfe hin oergebenen Ulrbeiten
ober Steferungen bie ©imenfionen ober fonftigen Infor*
berungen, welche auf bie Preisberechnung »on erheblichem
Gltifluß finb, änbern.

©aglbhnarbeiten uitb bagugehörige VtateriaHlcferungen
follen im Verlrage befonberS geregelt werben, ©ofern
bteS unterlaffen wirb, foHeu bte üblichen greife bafilr
berechnet werben.

Ulrt. 26. Vel UlrbeitSnleberleguug (©trelî, ©perre tc.)
im Gsfdjäfte beS betreffenben ItebernehmerS »erlängerl
ftch M® VoltenbungSfrift ohne ©chabenerfaßpflidjt um
bte SDauer ber in Vetradjt fallettben (SlnfteHuug.

Ulrt. 27. UMhrenb ber UluSfülfrung etner »ergebenen
Ulrbeit unb bei ber Ulbnaljme berfelben ober einer Siefen

rung foil eine guo erläff ige urtb fadjmäunifdje Kontrolle
über beren VertragSmäßigfeit ftattfinben.

Ulrt. 28. Ulbnahme, Vadjmaß unb Ulbredjttuttg habe"

nach VoOenbung ber Ulrbeit ober UtuSfübruitg ber Sie'

ferung môgïicïjft balb ftattgufinben. ®ie VedjnungSfteEunß
foil binnen bret UVonaten »on ber Veenbigung ber Ulrbeit

ober Sieferitng an gerechnet erfolgen,

Grfirecft ftch bie UluSfüßrung über einen länger»
Beitraum, fo follen »erhältniSmäßige IbfdjlagSgahluuge»
geleifiet werben, bie bis auf 90% beS jeweiligen SBerteS

gu gehen haben.

Vachmaß unb Umrechnung haben nach bett im be*

treffenben Verufe üblichen UluSmaßnormen gu gefchehe»'

Ulrt. 29. Sicherheit (Kaution) fott nur bei größern
Ulrbeiten »erlangt werben; fte barf 10% ber Voran*
fdjlagSfumme tti^t überfteigen. ©te lann burch Vürg*
fdjaft ober VealEaution geleiftet werben.

Variationen ftnb gu 4% gu »erglnfen.

®te Vüdgabc ber Kaution hat ohne Vergug nach

@rfüttung fämilicher Verpflichtungen, für bte fte geblent

hat, gu erfolgen.
Vont Bentraloorfianb be§ ©djweig. ©ewerbeoeretnS

genehmigt ben 25. Sftärg 1916.

©(fjmetger. ®gt»«ögMgrcii». ®ie ®elegierten < Ver*
fammlung beS ©chweiger. ©ewerbeoeretuS in UBlnterthnr
würbe bei einer Teilnahme »on 249 Ulbgeorbneten burch

VegierungSpräftbent ©r. ©f^umi, Vern, eröffnet.
Jahresbericht unb Rechnung würben genehmigt unb als

nächfter VerfammlungSort ©infiebeln beftimmt ©i«
oorn Sentralöbrfianb »orgelegten re»ibterten Statuten
würben gu näherer Prüfung burch *>te ©eîtionen gurürf*
gewiefett. Vach einem Vcferate ®r. D^SnerS über
eine VtufterfubmiffionS^Verorbnung unb län«

gerer ©iSfuffion würbe bte »om .Beniraloorftanb auSge*
arbeitete Vorlage mit großem Vtehr angenommen.

In ber Verfammlung oom ©onntag waren 300 ®ele<

gierte au§ 131 ©eîtionen auwefeub. über ben VunbeS*
gefeßeSentwurf über bie Ulrbeit ttt gewerblichen
Vetrieben referierte ®r. Volmar, bie Gegenanträge
namentlich beS @ewerbe»erbanbeS jürich f^arf tritü
fterenb. ©tefen »erteibigte VooS Jegher in BüricK
Vach lebhafter fadjltCh^ ©isîuffion würbe auf Ulntrag
beS Bentïaiprâftbenten Sfchumi einftimmig befchloffen,
ben ©ntwurf beS BentraloorftanbeS an ben weiteren
Bentraloorftaub gurüclguweifen mit bem Uluflrage, mit
ben VerufSdVerbänben eine Verfiänbigung" gu fiteren.
Vationalrat ©cheibegger referierte über UVelnungS*
bifferengett beS VorftaiibeS mit ber Unfaltoerfi^erungS'
anftalt Sugern wegen Geftaltung ber Gefal)rent(affen.
Jhm opponierte ©<hwarger, UHtftetten.

©er Schweiger, ©recplermeiftemtöcmb wirb feine
JahreSoerfammlung am ©onntaq ben 25. Juni 1916,
»ormütagS 9 ilhr, im ôotel „Vömerhof" In Vaben
abhalten.

©er f»a®btticïïcr« u«ö ®ewerbe»mi» ©PeMbcrf
(Jürich) hielt am 29, UJiai feine 25. Generaloetfamm*
luug ab, mit ber er elite befdjetbene geter gu @hren
feines präftbeuten, £>errn Gemeinbepräfibent Heinrich
Voßharb, oerbanb, ber bem Verein fett feiner Grün--
bung als Setter oorftanb. £>etr Voßßarb, ber nunmehr
gurüdgetreten ift, würbe burdj ©Chmtebmetfter UBuhr*
mann erfeßt.

JMstr. schwitz, Handtv Weisung („Meisterbtatt")

Art. 20. Ausländische Bewerber sind nur dann zu

berücksichtigen, wenn die betreffenden Arbeiten oder Liefe-

rungen von ansässigen Firmen nicht oder nur zu wesent-
tich ungünstigeren Bedingungen ausgeführt werden können.

Art. 21. Die Vergebung darf nicht unter dem nach
Art. 3 festgestellten Mindestpreis erfolgen. Maßgebend
für den Zuschlag ist ein in jeder Beziehung annehmbares
Angebot, das eine einwandfreie, vorschrifts gemäße und
rechtzeitige Ausführung der Arbeit bezw. Lieferung ge-

währleistet.
Art. 22. Uebernommene Arbeiten dürfen nicht an

Unterakkordanten weitergegeben werden.
Art. 23. Um festzustellen, ob ein Bewerber die üblichen

Löhne bezahle und billige Arbeits-Bedingungen stelle
(Art. 15, lit. k), sind die Behörden berechtigt, ihm zu
schriftlicher Beantwortung Fragen über die Höhe der
Löhne. Arbeitszeit, Zahl der Lehrlinge, Lohnzuschlag für
Ueberstunden und dergleichen vorzulegen. Die daherigen
Angaben der Bewerber find für sie bei der Ausführung
der Arbeit verbindlich.

Art. 24. Den bei den vergebenen Arbeiten beschäf-
tigten Arbeitern ist der Lohn mindestens alle 14 Tage
auszuzahlen. Die Auszahlung darf nicht in einer Wirt-
schaft stattfinden.

Für Ueberstunden und Nachtarbeit sind die in ver-
traglichen Vereinbarungen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern vorgesehenen Zuschläge und in Ermange-
lung solcher Vereinbarungen Zuschläge von 25°/o des
festgesetzten Lohnes zu bezahlen.

Auf Bauplätzen dürfen die Unternehmer und deren
Aufsichtspersonal Getränke und Lebensmittel nur vsr-
kaufen, wenn es durch besondere Umstände geboten ist.

Vl. Vertragsinhalt und Ausführnng.
Art. 25. Mit dem Bewerber, welcher den Zuschlag

erhalten hat, ist ein schriftlicher Vertrag über die Aus-
sührung der übernommenen Arbeit oder Lieferung ab-
zuschließen.

Wo zwischen dein Schweiz. Ingenieur- und Archi-
tektenverein und zwischen schweizerischen Berufsverbänden
vereinbarte Normalien bestehen, sollen diese als Vertrags-
unterlagen dienen.

Jedenfalls soll der Inhalt des Vertrages klar und
bestimmt fein. Er soll auch die Lieferungs-, Garantie-
und Zahlungsbedingungen regeln. Die vergebende Ve-
hörde ist berechtigt, im Vertrage die Vorschriften aufzu-
nehmen, welche für die richtige Durchführung der in den
einschlägigen Bestimmungen niedergelegten Grundsätze
erforderlich sind. Die auf den Gegenstand der Vergebung
bezüglichen Pläne, Muster und dergleichen sowie tech-
nische Vorschriften sind dem Vertrag als Ablage beizu-
fügen und als solche beiderseits schriftlich anzuerkennen.

Ueberschreitet das Quantum der Mehr- oder Minder-
letftungen 10°/o der wirklich vergebenen Arbeitsmenge
oder Lieferung, so sind neue Vereinbarungen zu treffen.

Dies hat auch stattzufinden, sofern sich in der Aus-
sührung der auf Einheitspreise hin vergebenen Arbeiten
oder Lieferungen die Dimensionen oder sonstigen Anfor-
derungen, welche auf die Preisberechnung von erheblichem
Einfluß sind, ändern.

Taglöhnarbeiten und dazugehörige Materiallieferungen
sollen im Vertrage besonders geregelt werden. Sosern
dies unterlassen wird, sollen die üblichen Preise dafür
berechnet werden.

Art. 26. Bei Arbeitsniederlegung (Streik, Sperre :c.)
im Geschäfte des betreffenden Uebernehmers verlängert
sich die Vollendungsfrist ohne Schadenersatzpflicht um
die Dauer der in Betracht fallenden Einstellung.

Art. 27. Während der Ausführung einer vergebenen
Arbeit und bei der Abnahme derselben oder einer Liese-

rung soll eine zuverlässige und fachmännische Kontrolle
über deren Vertragsmäßigkeit stattfinden,

Art. 28. Abnahme, Nachmaß und Abrechnung haben

nach Vollendung der Arbeit oder Ausführung der Lie-

ferung möglichst bald stattzufinden. Die Rechnungsftellunk
soll binnen drei Monaten von der Beendigung der Arbeit
oder Lieferung an gerechnet erfolgen.

Erstreckt sich die Ausführung über einen länger»
Zeitraum, so sollen verhältnismäßige Abschlagszahlungen
geleistet werden, die bis auf 9v°/o des jeweiligen Wertes

zu gehen haben.

Nachmaß und Abrechnung haben nach den im be-

treffenden Berufe üblichen Ausmaßnormen zu geschehe»'

Art. 29. Sicherheit (Kaution) soll nur bei größsrn
Arbeiten verlangt werden; sie darf 10°/o der Voran-
schlagssumme nicht übersteigen. Sie kann durch Bürg-
schaft oder Realkaution geleistet werden.

Barkautionen sind zu 4°/o zu verzinsen.

Die Rückgabe der Kaution hat ohne Verzug nach

Erfüllung sämtlicher Verpflichtungen, für die sie gedient

hat, zu erfolgen.
Vom Zentralvorstand des Schweiz. Gewerbevereins

genehmigt den 25. März 1016.

Sêi»»SîMM.
SchnmM. SZWêrSsmrà Die Delegierten - Ver-

sammlung des Schweizer. Gewerbeveretns in Winterthur
wurde bei einer Teilnahme von 249 Abgeordneten durch

Regierungspräsident Dr. Tschumi, Bern, eröffnet.
Jahresbericht und Rechnung wurden genehmigt und als

nächster Versammlungsort Einsisdeln bestimmt. Die
vom Zentralvörstand vorgelegten revidierten Statuten
wurden zu näherer Prüfung durch die Sektionen zurück-

gewiesen. Nach einem Referate Dr. Ochsners über
eine Mustersubmissions-Verordnung und län-

gerer Diskussion wurde die vom Zentralvörstand ausge-
arbeitete Vorlage mit großem Mehr angenommen.

An der Versammlung vom Sonntag waren 300 Dele-
gierte aus 131 Sektionen anwesend, über den Bundes-
gesetzesentwurf über die Arbeit in gewerblichen
Betrieben referierte Dr. Volmar, die Gegenanträge
namentlich des Gewerbeverbandes Zürich scharf kriti-
sierend. Diesen verteidigte Boos-Jegher in Zürich.
Nach lebhafter sachlicher Diskussion wurde auf Antrag
des Zentralprästdenten Tschumi einstimmig beschlossen,
den Entwurf des Zentraloorstandes an den weiteren
Zentralvorstand zurückzuweisen mit dem Auftrage, mit
den Berufs-Verbänden eine Verständigung' zu suchen.

Nationalrat Scheide g ger referierte über Meinungs-
differenzen des Vorstandes mit der Unfallversicherungs-
anstatt Luzern wegen Gestaltung der Gefahrenklassen.
Ihm opponierte Schwarzer, Altstetten.

Der Schweizer. DrechslerMsisterverbasd wird seine

Jahresversammlung an« Sonntag den 25. Juni 1916,
vormittags 9 Uhr, im Hotel „Römerhof" in Baden
abhalten.

Der
'

Handwerker- und Gewervemrem ZMendors
(Zürich) hielt am 29. Mai seine 25. Generalversamm-
lung ab. mit der er eine bescheidene Feter zu Ehren
seines Präsidenten, Herrn Gemeindepräsident Heinrich
Boß hard, verband, der dem Verein seit seiner Grün-
dung als Leiter vorstand. Herr Boßhard, der nunmehr
zurückgetreten ist, wurde durch Schmiedmeister Wuhr-
mann ersetzt.
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